
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 11.11.2025 
Fachbereich: Bauen und Umwelt 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 028/2025/0022 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Gemeinderat Hillesheim 01.12.2025 6 Öff.    

 
    

 
Umgestaltung Spiel- und Freizeitgelände  
hier: Stellung eines LEADER-Antrags 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat beschließt:  
a) Die Verwaltung zu beauftragen, für das oben bezeichnete Vorhaben eine Projektskizze gemäß den 
Anforderungen der LAG Rheinhessen (LEADER) zu erstellen und fristgerecht bei der LAG-Geschäfts-
stelle einzureichen. 
b) Die Ortsbürgermeisterin zu ermächtigen, die Projektskizze sowie erforderliche Erklärungen/Anla-
gen zu unterzeichnen und nach Aufforderung zu ergänzen. 
c) den Übertrag der Mittel aus dem HH 2025 und die Bereitstellung der Mittel in den HH 2026/27 

vorzusehen. 

 

 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 028/54110-048400-49-10 

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 31.763,77 € zur Verfügung. 

 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 

 

 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Sigmund) 
Haushaltsachbearbeiter 
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Im Auftrag  Im Auftrag     
       
       

()  (Livingston)  (Wagner)  (Groth) 
  Fachbereichsleiter  Beigeordnete  Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Mit dem Projekt zur qualitätsvollen Weiterentwicklung des Spiel- und Freizeitgeländes Hillesheim 
stärkt die Ortsgemeinde zugleich die wohnortnahe Daseinsvorsorge und die touristische Infrastruktur 
der Region Rheinhessen. Der Ort wird von lokalen und regionalen Gästen sowie von Bürgerinnen und 
Bürgern stark genutzt; insbesondere Familien aus den umliegenden Gemeinden besuchen das Gelände 
regelmäßig. Damit entstehen klare Synergien zwischen Naherholung, Tourismus und der Attraktivitäts-
steigerung des Lebensumfeldes vor Ort. 
 
Ein Schwerpunkt liegt auf klimafreundlicher Mobilität und nachhaltiger Anreise. Da der Fahrradtouris-
mus in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat, werden eine E‑Bike‑Ladestation und eine Fahr-
radreparaturstation eingerichtet. Diese Maßnahmen fördern umweltschonende Mobilität, unterstüt-
zen die Zielerreichung im Klimaschutz und erhöhen durch eine verlässliche Rad-Infrastruktur die Auf-
enthaltsdauer sowie die Erreichbarkeit des Geländes. 
 
Die Verknüpfung mit regionalen Angeboten ist zentrales Anliegen. Geplante Radrundwege des Touris-
mus-Vereins der VG Rhein-Selz und der Rheinhessen-Touristik binden die Ortsgemeinde sowie ortsan-
sässige Weinbaubetriebe ein und erschließen die Kulturlandschaft. Dies stärkt Winzerhöfe, Straußwirt-
schaften und den Absatz regionaler Produkte – einschließlich attraktiver alkoholfreier Alternativen – 
und fördert dadurch die regionale Wertschöpfung. 
 
Für eine verlässliche Grundversorgung und einen barrierearmen Aufenthalt wird eine vandalismusre-
sistente, barrierefreie öffentliche WC-Anlage mit Baby-Wickeltisch errichtet. Sie dient Touristen, Ta-
gesgästen und der Bevölkerung gleichermaßen und ermöglicht längere, familienfreundliche Aufent-
halte – insbesondere während Lade- oder Rastzeiten. 
 
Zur Steigerung der Aufenthaltsqualität werden zusätzliche Bank‑Tisch‑Kombinationen geschaffen. Auf 
Initiative der Jugendlichen entsteht ein naturnaher „learn & work space“ mit bequemen Sitzmöglich-
keiten und großen Arbeitsflächen, der gemeinsames Lernen und Arbeiten im Freien ermöglicht. Zu-
kunftsweisend werden die Plätze, trotz des naturbezogenen Umfelds, mit Stromanschlüssen ausge-
stattet. Ergänzend prüft die Gemeinde die Einrichtung eines frei zugänglichen WLANs auf dem Ge-
lände, insbesondere rund um den Lern- und Arbeitsbereich, um digitale Teilhabe und Bildungsange-
bote im öffentlichen Raum zu fördern. 
 
Um die Erreichbarkeit und Familienfreundlichkeit zu verbessern, wird eine benachbarte gemeindeei-
gene Fläche umgewidmet, um die zu Beginn nur in geringem Umfang vorhandenen Parkmöglichkeiten 
an der Ostseite bedarfsgerecht zu ergänzen. Damit werden insbesondere Familien mit kleinen Kindern 
sowie Tagesausflüge von Schulklassen mit Begleitfahrzeugen berücksichtigt und die multifunktionale 
Nutzung des Areals gestärkt. 
 
Das Vorhaben trägt in Summe zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität, zur klimafreundlichen Mobilität, 
zur Barrierefreiheit, zur digitalen und sozialen Teilhabe sowie zur regionalen Wertschöpfung in der 
Kulturlandschaft Rheinhessen bei und verknüpft öffentliche Daseinsvorsorge mit nachhaltigem Touris-
mus. 
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Das Vorhaben adressiert die LEADER-Handlungsfelder regionale Wertschöpfung (Wein- und Touris-
musbetriebe), Klima- und Umweltschutz (Radverkehr), Daseinsvorsorge/Barrierefreiheit (WC, Infra-
struktur), Digitalisierung/Teilhabe (WLAN), Jugend/Soziales (Lern- und Arbeitsort) sowie Kultur- und 
Weinlandschaft (Aufenthaltsqualität). Mit der Projektskizze wird die grundsätzliche Förderfähigkeit 
durch die LAG geprüft; auf dieser Basis kann der Vollantrag vorbereitet werden. 
 
 
Zum Antragsverfahren LEADER (Stichpunkte) 
 
1. Projektidee schärfen: Abgleich mit Entwicklungsstrategie der LAG Rheinhessen (Handlungsfelder, 
Ziele, Förderfähigkeit, Innovation, Kooperation). 
 
2. Frühzeitige Beratung: Kontakt zur LAG‑Geschäftsstelle aufnehmen; Vorprüfung zu Förderquote, Kos-
ten, Zeitplan, Zuständigkeiten. 
 
3. Projektskizze einreichen: Kurzbeschreibung, Zielsetzung, Maßnahmenpaket, Zeit- und Kostenplan, 
Trägerschaft, Mehrwert für die Region. 
 
4. LAG-Bewertung/Gremienlauf: Fachliche Prüfung anhand der Auswahlkriterien; Ranking/Positivent-
scheid im LAG‑Entscheidungsgremium. 
 
5 .Förderantrag ausarbeiten: Vollantrag bei der zuständigen Bewilligungsbehörde (Formulare, Kosten- 
und Finanzierungsplan, Vergabe-/Planungsunterlagen, Genehmigungen/Barrierefreiheitskonzept, 
Nachweise Eigenmittel/Ko‑Finanzierung). 
 
6. Bewilligung abwarten: Zuwendungsbescheid prüfen; Vorhaben erst nach Bewilligung bzw. Anerken-
nung des vorzeitigen Maßnahmenbeginns starten. 
 
7 Umsetzung/Vergabe: Vergaberegeln beachten, Leistungen ausschreiben, Verträge schließen; Projekt 
realisieren, Mittelabrufe fristgerecht stellen. 
 
8. Dokumentation/Kommunikation: Förderhinweise/Logo-Leitfaden nutzen; Projektfortschritt an LAG 
melden. 
 
9. Abrechnung/Nachweis: Verwendungsnachweis mit Belegen, Foto‑/Sachbericht, Zielerreichung und 
Kennzahlen. 
 
10. Evaluation/Nachhaltigkeit: Wirkung für Handlungsfelder dokumentieren; Betrieb, Pflege und Fol-
gekosten sichern. 
 
Die Förderquote für LEADER-Projekte in Rheinland-Pfalz variiert je nach Art und Größe des Projektes 
sowie der Antragsteller. In der Regel beträgt die Förderquote für klassische LEADER-Projekte etwa 60% 
bis 75% der förderfähigen Ausgaben. 
 
Die Mittel stehen haushaltstechnisch im Haushaltsjahr 2026 in Höhe von 160.000 Euro zur Verfügung. 
40.000 € (inkl. der Restmittel aus 2025) werden zusätzlich neu veranschlagt. 
 
 
  
 
 


